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Die Eröffnung öes preußischen Landtages.
Bei eWA Flugzeuge iiü,

Bei ioc«W seionp.
Deutscher Tagesbericht vom 12. Januar.

WB. Grotzes Hauptquartier , 13 . Jan.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Armentiöre

wurde der Borstotz einer stärkeren eng¬
lischen Abteilung zurückgeschlagen.

In den frühen Morgenstunden wie¬
derholte« heute die Franzosen in der
Champagne  den Angriff nordöstlich
von 8e Mesnil.  Sie wurden glatt
abgewiesen.  Ebenso scheiterte  ein An-
griffsversuch gegen einen Teil der von
uns am 9. Januar bei dem Gehöft von
Maison de Champagne  genomme¬
ne« Gräben.

Die Lentnants Boelke und Im¬
me ! mann schossen  nordöstlich von
Toucoing und bei Bapaume  je ein
englisches Flugzeug ab.  Den uner¬
schrockenen Offizieren wurde in Aner¬
kennung ihrer autzerordentlichen Leistun¬
gen durch S . M . den Kaiser der Orden
pour le m6rite verliehen.

Ein drittes englisches Flugzeug
wurde im Lustkampf bei Roubaix,  ein
viertes durch unser Abwehrfeuer bei
Lignh (südwestlich von Lille) hernnter-
geholt.  Bon den acht englischen Flieger-
Offizieren find sechs tot , zwei verwundet.

vestlicher Kriegsschauplatz:
Erfolgreiche Gefechte deutscher Pa¬

trouillen - und Streifkommandos an ver¬
schiedenen Stellen der Front.

Bei Rowosjolki (zwischen der
Olschanka und der Berefina) wurden
die Russen aus einem vorgeschobenen
vraben vertrieben.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung..
M de» Are« m (Minie.

Ocsterreichtfch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  13 . Jan . Amtlich wird verlaut-

Lart, 13. Januar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.

In Ostgalizicn und an der bessarbi-
f 'chrn Front  stellenweise Gcschützkampf. Sonst
keine besonderen Ereignisse.

Die amtliche russische Berichterstattung hat' cö
sich in der letzten Zeit zur Gewohnt,eit gemacht, der
freien Erfindung kriegerischer Begebenheiten den
weitesten Platz cinzuräumen . Entgegen allen rus¬
sischen Angaben sei ausdrücklich hcrvorgehobcn, daß
unsere Stellunge n östlich der Strypa
und an der b c s sa r a b i s chc n Grenze — von
einem einzigen Bataillonsabschnitt abgesehen, den
wir um 200 Schritte Zurücknahmen, — genau dort
verlausen , wo sic verliefen,  che die mit
großer militärischer und journalistischer Auf.
machung eingelritete und bisher mit schweren Ver¬
lusten für den Gegner restlos ab g e s chl a g e ne
russische Wcihnachtsosscnsive  begann.
Sind sonach alle gegenteiligen Nachrichten aus
Petersburg falsch, so beweisen außerdem die Ercig.
nisse im Südosten, das? die vergeblichen russischen
Anstürme am D n j e str und am P r u t h auch
nicht zur Eutlastung Montenegros bcizutrageu
.vermochten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In den Jndicarien beschoß die italienichc Ar¬

tillerie die Ortschaften C r e t o und P o r ; auf
N o n c o n c warfen fcidlichc Flieger Bomben ab,
ohne Schaden anzurichtcn. Nago (östlich Riva)
stand gleichfalls unter feindlichem Feuer . Unsere
Artillerie schoß das italienische Barackenlager süd¬
lich P o n t a f e l in Brand . An der knstcnländischen
Front hielten die beiderseitigen Geschützkämpfc im
D o l m c i n- und T o b e r d o ab s chn i t t an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie an der Adria vorgehcndc österreichisch-un¬

garische Kolonne hat die Montenegriner aus B u -
d n a Vertrieben und den ördlich der Stadt auf-
ragcndcn Berg M a i u i -V r h in Besitz genom¬
men. Die im Lowtschengebictoperierenden Kräfte
standen gestern abend sechs Kilometer  wcst-
l i ch von C c t i n j e im Kampf. Aucki die Gefechte
bei G r a h o w o verlaufen günstig. Unsere Trup¬
pen sind ins Talbcckrn vorgcdrnngen. Im Grenz,
raume südlich von Avtovac überfielen wir den
Feind in seinen Höhcnstellungen; er wurde gewor¬
fen. Im Nordosten Montenegros ist die Lage un-
verändert.

v. Höf er , Feldmarschallcutnanv

Die englische Wehrpflicht in zweiter
Lesung angenommen.

Amsterdam,  13 . Jan . (Ctr . Bin .) In der
gestrigen Sitzung dcö Unterhauses wurde die
Wchrpflichtvorlagc in zweiter Lesung mit 431 ge¬
gen 39 Stimmen angenommen. In erster Lesung
hatten 403 Abgeordnete für , 106 Abgeordnete ge¬
gen das Gesetz gestimmt.

Amsterdam, 13. Jan . (Ctr . Bin .) Reuter mcl-
dct amtlich aus London : Die Vertreter der Arbei¬
terpartei Henderson. Brace und Roberth haben
ihre Demission zurückgezogen.

König Nikita auf der Flucht.
Wien, 13. Jan . (Ctr . Bin ). Hier ist die Mel¬

dung eingetroffen. dast König Nikita auS Skutari
geflohen sei.

Ein Attentat in Japan.
WB. Tokio, 13. Jan . Meldung de Reuterschen

Büros . Ein Individuum warf zwei Bomben auf
den Kraftwagen des Ministerpräsidenten Okumas
dieser blieb unverletzt.

Das höchste Lob unseren Llntcrfee-Boot-
Führern und Mannschaften.

Der Hauptausschuß  des deutschen
Reichstages  beendete gestern seine Beratun¬
gen und vertagte sich dann bis März . Das Wich-
tigste und jedem Deutschen Wohltuende ist wohl
das einhellig unseren U-Boot-Führern und Mann¬
schaften gespendete Lob. Sie alle, die da draußen
im härtesten und gefahrvollsten Dienste ihr Leben
mutig in die Schanzen schlagen, sollen wissen, daß
das deutsche Volk hinter seinen Helden steht.

WB. Berlin , 13. Jan . Der „B a r a l o n g -"
Fall wurde vertraulich eingehend erörtert . Ein
Rcgierungsvertreter gab die gestern erteilte An t-
wort der deutschen Regierung  ans die
englische 9dote bekannt. Von allen Seiten , auch
von dem Redner der sozialdemokratischen Fraktion,
wurde bei dieser Gelegenheit den Führern und
Mannschaften der U - Boote das größte
Lob  gespendet . Ihre Pflichttreue  und
L e i stu n g c n könnten nicht hoch genug ge¬
schätzt und anerkannt  Iverden . Der Vorwurf
unmenschlicher Handlungen ihrerseits wurde aufs
schärfste und als völlig unbegründet  zu-
rückgetmesen.

Verlegung der belgischen Regierung
und Verwaltung nach Paris.

Kristiania , 13. Jan . (Ctr . Bln .) „TidenS
Tegpn" meldet aus Paris : Um eine genaue Zu¬
sammenarbeit zu erlangen , hat sich die belgische Re¬
gierung entschlossen, die Ministerien des Innern,
der Post, der Telegraphen , der Eisenbahnen und
der öffentlichen Arbeiten nach Paris zu verlegen.
Das Kabinett und das Archiv sollen auch ihren
Sitz in Paris nehmen. Dadurch hofft man, die
Verwaltung zu verbessern und zu erleichtern.

Schürung des Deutschenhaffes in
Frankreich.

Genf, 13. Jan . (Ctr . Bln .) Der Pariser
„Figaro " bespricht die Gründung der Antideut-
schen Liga, der zahlreiche Präfekten und Generäle
beitraten . Das Blatt schreibt, die nationale Auf-
gqbe bleibe die Schürung des Deutschen¬

hasses.  Die Liga bereitet die Herausgabe von
Broschüren und Büchern vor, in denen die „deut¬
schen Grausamkeiten" verewigt werden sollen.

Italiens Verluste.
Wien, 13. Jan . (Ctr . Bln .) Der „Abend"

veröffentlicht eine Drahtung aus Genf, die besagt,
die Verluste des italienischen Heeres an der öster¬
reichischen Grenze betrugen bis zuni 1. Dezember
600 000 Mann an Toten . Verwundeten  u.
Vermißten . Das ist also ein D r i t t e l der ge¬
samten Mannschaften.

Französische Offiziere beim russischen
Kommando in Ostgalizien.

Czcrnowitz, 13. Jan . (Ctr . Frkft.) Neneinge-
brachte Gefangene berichten, daß in Chotin und
Mohilew ein ganzer französisch  e r B  t ftd. bc-
stehend aus etwa 20 Offizieren,  sich befinde,
der dem an der besscrraoischen Grenze die Operatio¬
nen leitenden russischen Militärkominandc beige¬
ordne! ist Tie ftanzösiffchcn Offiziere hatten auch
veranlaßt , daß die russischen Erdarbeiten
nach französischeni Mn  st er  durchgeführt
werden. Die einzelnen Armecteile werden von die¬
sen ftanzösischen Offizieren fortwährend inspiziert.
In der russischen Armee verlautet , daß auch ande¬
ren russischen Frontteilen französische Offiziere zu-
geteift sind.

Eine Rote der Alliirten an Griechenland
wegen der Korfu - Frage.

WB. Athen, 13. Jan . Agience Havas . Die Ge-
sandten der Alliierten überreichten gestern der
griechischen Regierung eine Note, in der e8 heißt:
Die Regierungen lraben ihre Vertreter in Athen
beauftragt , der griechischen Regierung auseinan-
derzusetzcn, daß sie es für eine Pflicht der Mensch¬
lichkeit hielten , sobald wie möglich einen Teil der
serbischen Armee  auf einen der albanischen
Käste benachbarten Punkt hinüberzuschaffen, um
diese hervorragenden Soldaten vor Hungers¬
not zu bewahren.  Nach Prüfung der Be¬
dingungen biete die Insel Korfu  die notwen¬
digen Möglichkeiten im Hinblick auf die Sicherheit
der serbischen Truppen , die Schnelligkeit des'
Transportes und die Verpflegung . Sie feien der
Ansicht, daß Griechenland sich nicht einer lieber-
ficdelung der Serben widersetzen werde, da diese
nur kurze Zeit auf der Insel bleiben
würden . ES handle sich um keinen Akt der
Besetzung,  wofür der griechischen Regierung
alle Garantien  gegeben worden seien.

Angriff auf Saloniki?
Rom» 13. Jan . (Ctr . Frkft .) Dem „Giornale

ü'Jtalia "" wird aus Athen gemeldet: „Dienstag
den ganzen Tag über war nnanfhörlichcs Vom-
bardemcnt in der Gegend von D o i r a n zu ver¬
nehmen. Ivo sich zahlreiche englische Truppen hin-
ter bcwundcrswcrt ausgebauten Verteidigung^ ,
linien befinden. Der Angriff  scheint sich, nach
hier cingetroffencu Meldungen , in großem Stile
zu entwickeln, denn das deutsche Kommando
wird an der Aktion außer seinen Truppen auch
österreichische, bulgarische und türkische eol-
Laten  tcilnchmen lassen. Die Verbündeten sind
in der Lage, diesem ausgedehnten und mächtigen
Angriffe Widerstand leisten zu können."

Eine Meldung der Agence Havas aus S a l o-
n i ki spricht ebenfalls vom Beginn der Operatio-
nen : „Oie Kanonade  wurde während des gan¬
zen 11. Jannars an den Linien von Doi .gn vci-
noniwen. Nach einer Mitteilung des Generalitobcs
der Entente sind im Verlauf des Fliegerangriffes
zwei Tauben in der Zone der Ententetnrppcn nie¬
der gegangen."

(Für diese Meldungen .ult der gleiche Vorbc-
halt, den wir bisher den Entcntenachrichtcn über
Saloniki bei gefügt haben. D. Red.)

WB. Berlin , 13. Jan . Mittags wurde im Wei¬
ßen Saale des Hohenzollevn-SchlosieS der prentz.
Landtag  eröffnet , nachdem Gottesdienste im
Dome und in der Hedwigskirche vorangegcmgen
waren . Die Vertreter beider Häuser hatten sich
zahlreichst eingefunden. Unter anderen bemerkte
man den Generalgouvernnr v. B e s e l e r , Gene-
ralgonvernenr Frhr . v. Vissing,  Fürst B ü I o w
und Hausminister Graf EuIenbura,  irr der
Diplomatenloge unter -andere!, den türkischen Bot¬
schafter. Der preuß . Ministerpräsident
und alle hier anwesenden Minister erschienen in

einem feierlichen Zuge , worauf der Ministerpräsi.
dent die T h r o n r e d c verlas , der Beifall bei fol-
Senden Stellen gezollt wurde : „Das Heldentum
unserer Truppen ", „Der alte preußische Soldaten-
Seist , „Alles hergeben für Leben und Sicherheit
der Nation ", „Die Unerfchütterlichkeit des preu-
bischen Staates ". „Nicht Zwang, sondern Freiheit
auf Ordnung gebaut". „Den guten Kampf zu ei¬
nen: guten Ende z„ führen ". DaL Hoch aus den
Kaiser und Könia brachte der Präsident des Abge¬
ordnetenhauses Graf Schwer in - Löwitz  aus.

Die Thronrede.
WB. Berlin , 13. Jan . Der preußische Landtag

wurde von, Ministerpräsidenten mit folgender
Thronrede eröffnet:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden
Hauseni des Landtages ! Seine Majestät der
Kaiser und König haben mich zu beauftragen ge-
ruht , den Landtag .der Monarchie zu eröffnen und
in seineni Namen willkommen zu heißen. Während
Sic sich hier zur Arbeit versammeln, geht draußen
auf den weiten Schlachtfeldern das blutige Ringen
fort . Wie unsere Feinde uns den Krieg aufge-
zwnngen haben, so tragen sie die Schuld und Ver¬
antwortung , daß sich die Völker Europas weiter
zerfleischen. Vor eine eiserne Probe stellt
die Vorsehung unser Volk . Großes
wird gefordert . Großes aber auch ge¬
leistet . Me Pläne unserer Feinde,  uns
durch Abkchnürung von dev überseeischen Welt
mürbe Zil machen. sind gescheitert.  Ans cigc-
ner Kraft sichert die Landwirtschaft  die Er-
nährung der Bevölkerung, aus eigener Kraft
wir zu unserer Verteidigiuig bedürfen, halten die
wir zu unserer Verteidigung fedürsen. halten die
arbeitenden Hände der Millionen , die daheim ge¬
blieben, unser wirffchaftliches Leben aufrecht, trotz
Krieg und K r i c g S n o t. Und über  dem
allen stehen die Taten nnfers Volkes in
Waffen,  unaussprechlich in Größe und Helden»
tmn . In hartem Kampf hat Deutschland, unter¬
stützt von treuen Verbündeten , einer Welt von
Feinden standgehalten und seine Fahnen weit in
Feindesland hineingetragen . Der alte preußische '
Soldatengeist , auf den wir stolz sind und stolz blei-
beil, hat in edlem Wetteifer mit den deutschen
Brüderstäinmen seine unvergängliche Lebenskraft
erwiesen und neuen iinsterblichen Ruhm denr Hel-
dentiim der Väter und Ahnen hinzugefügt . Mit
unserm König und Kaiser gehen wir voll Gottver¬
trauen und Siegeszuversicht auch der Zukiinft ent¬
gegen. Ein einziger und heiliger Gedanke erfüllt
uns bis in die letzten Tiefen der Volksftast , alles
h-rzugebcn für das Leben und die Sicherheit der
Nation. Als Gruß an den Landtag hat Seine
Majestät der Kaiser «nd König nur Worte heißen
Dankes an die Kämpfer draußen und daheim.

Ihre bevorstehenden Arbeiten , meine Herren,
werden vor allem den Notwendigkeiten des Krie¬
ges gehören. Der allgeincine wirtschaftliche Druck
des Krieges hat zwar die gesunde Kraft der preu-
ßischen Finanzen nicht erschüttern können, doch er¬
fordert ihre Erhaltnna eine Steigerung  der
E i n n a h in e n. Es wird Ihnen daher eine Vor-
läge zugehen, die eine Erhöhung der Zuschläge
Einkommen - und Ergänz ungs st euer
Vorsicht. Für die Wiederausrichtnng Ostpreußens
werden weitere staatliche Geldniittel verwendet
werden. Die nach den verwüstenden Einfällen des
Feindes , durch die wuchtigen Schläge dcS Ost-
Heeres befreite Provinz erwacht unter der tatkräf-
Ligen Arbeit -aller dazu berufenen Männer zu
neuem Leben. Weit über die Grenzen der Monar¬
chie, ja über die Grenzen Deutschlands hinaus,
sind Helfer uiid Spender entstanden. Ihnen allen
sagt der König Dank in der frohen Erwartung,
daß es in nicht ferner Zeit gelingen werde, die
schöne Ostprovinz der Monarchie in alter Blüte
wieder hcrzustellen. Die besondere Fürsorge für
unsere im Kriege so glänzend bewährte Staats-
eisen bahn Verwaltung  wird auch jetzt
nicht rrrhcn dürfen . Zum weiteren A u s b a u dcS
Eisenbahnnetzes, sowie zur Beschaffung von Fahr-
zeugen werden deshalb wiederum erhebliche Mittel
angefordert.

Meine Herren ! Seine Majestät , der Kaiser u.
König weiß, daß Ihr Wirken und Schassen, wie
bisher , so auch in dem neuen Abschnitt der parla¬
mentarischen Arbeiten von dem Geist der Opfer¬
willigkeit und Entschlossenheit getragen sein wird,
von dem tapferen Geist, der allein unserem Volke
die Kraft gibt , diesen gewaltige!, Krieg siegreich zu
bestehen. In dem ungeheueren Erleben dieses
Krieges wird eine neues Geschlecht groß. Die
ganze waffenfähige Mannschaft, geeint durch kame¬
radschaftliche Treue schirmt Staat und Volk. Der
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Geist gegenseitigen Verstehens und Vertrauens
wird auch im Frieden fortwirken in der gemein¬
samen Arbeit des ganzen Volkes am Staate . Er
wird unsere öffentlichen Einrichtungen durchdrin¬
gen und lebendigen Ausdruck finden in unserer
Verwaltung , unserer Gesetzgebung und in der Ge¬
staltung für die Vertretung des Volkes in den ge¬
setzgebenden Körperschaften, die geschlagenen Wun¬
den heilen und neues Leben herdorwachsen lassen
aus den gewaltigen Taten und Opfern unseres
Volkes, wird unser aller größte Aufgabe sein, so¬
bald der Friede siegreich erstritten ist.

In Stürmen ist der preußische Staat groß ge-
worden, in Stürmen steht er auch heute uner-
fchiitterlich da. Was Feindschaft als Zwang aüs-
gibt ist Freiheit,  auf Ordnung gebmit. Da?
Band , das die Preußen an ihren König bindet, ha¬
ben diese Zeiten des Kampfes und Sieges , wenn
es möglich war , nirr noch fester (geschmiedet. Gott
schütze Preußen auch in Zukunft  und be¬
wahre es als st a r ke n T t  ä g c r des Reiches.
Daraus bauen wir und führen unseren Kampf zum
guten Ende.

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und
Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie für
eröffnet. _ _ _ _

M Ml Der Wermw
Wii lonttncoto.

Der konzentrische Vormarsch der österreichisch¬
ungarischen Streitkrüste gegen den kleinen, aber
tapfer » Raubstaat Montenegro  geht metho¬
disch vor sich. Das Kommando führt der tüchtige
Ungarn-General y. Köweß.  Zunächst wurden
auf der Spitze des Küstenlandes südlich der Bucht
von Eattaro die Höhen westlich und nordwestl ch
von Budua genommen. Budua  ist ^ in kleiner,
etwa 8000 Einwohner zählender -Ort auf einer in
das Meer hinüüsspringenden Zunge , der keine
Nolle im Handel spielt. Die Kolonne, die hier
operiert , deckt die Flanke der gegen den Lowtschen
eingesetzten Truppen gemeinsank mit einer andern,
die den 1560 Meter hohen Babjak südwestlich von
Eettinje gestürmt hat. Die Eroberer des Lowtschen,
denen Nachiden letzten Nachrichten 42 Geschütze
zur Beste geworden sind, haben den Feind über
Njenusch zuriiägewvrfen . Sie haben damit den
Sat >e- Krstak hinter siäk, der 984 Meter hoch
dem Bau der Straße von Eattaro .nach Eettinje die
großen Schwierigkeiten entgegenjtellte. Es ist eine
baumlose, von den für den Karst bezeichnenden
Tr -chtern, den D o l i n e n, siebartig durchlöchert»
Hochebene mit schmalen Erhebungen . In ihr ein¬
gebettet liegt ein mäßiges Kesseltal  mit sieben
Dörfern am Rande und unter dem Namen
Nj cgusch  Zusmmncngesaßt . Aus ihm stammt
das montenegrinisckre.Herrscherhaus. Neuerd 'ngs
war dieser Raum befestigt worden, um die ^ -»ipt-
stadt gegen einen Angriff der Straße entlang zu
decken. Nach Eettinje muß man noä>den zu 1274
Met "x ansteigenden Rücken .des Golo Brdo über¬
schreiten, von/ dem sich ein prachtvoller Blick bis
zmn 'See von'Skutari öffnet, ' zu den alban '"' n
Alpen und den Gebirgen, gegen die von Jpek Und
Rolchaj der Vormarsch unseres ,Bundesgenossen sich,
richtet. Orabolvatz und Grahowo, die ebenfalls
Ansgängspnnkte des siegreichen Angriffs waren,
liegen nördlich von Eattaro , das erste noch am
Meerbusen, das andere weiter landeinwärts . Auch
bei diesen Gefechten erschwerte die Gestaltung des
Geländes ' die Bewegungen der Truppen anfs
höchsteu. stellte an sie die .höchsten Ansorderungen.
Mit besonderer Genugtuung Nord der Eber deS
Stahes unseres Bundesgenossen General Konrad
von H ö tzc n dö r f diese Erfolge begrüßen, die aus
einem Kriegsschauplatz erfochten werden, mit dem
ihn seine ersten kriegerische,iErinnerungen ver¬
knüpfen. B

Die . Erstü  r m.u n g des wichtigen L o wi¬
sch en - B e r g e s wird von der ganze» öffentl'-sten
Meinung Oesterreich-Ungartis mit Jubel b"grüßt.
Sowohl die strategische wie die politische Beden-,
tung des Ereignisses wird von den Wiener Blät¬
tern eingehend gewürdigt . Die Tat an sich wird
als eine der hervorragendsten Leistungen des Krie¬
ges überhaupt gepriesen, die zwar infolge der Vor-
breitung durch schwere Land- mrd S -̂ ' ffsge'N-u^
erst ermöglicht, in der Hauptsache aber durch den
heldenmütigen, dreitägigen Sturm der Fußtrnp-
pen über die steilen, unwegsamen Gänge der 1700
Meter hohen Bergfeste dnrchheführt würde. Die
Wegnahme dieses Schlüssels zum Südwesttore
Montenegros wird als der Anfang der Ans¬
roll u ng d e r .montenegrinischen V e t-
teidignngsl .tr u p p e n aufgefaßt , da nunmehr
der Eintritt ins Innere frei und zugleich die völ¬
lige Einkreisung des Landes möglich sei, so daß es
bei seinem Mangel an Nahrungsmitteln gezwungen
fein werde, den Widerstand aufzugeben. In poli¬
tischer Hinsicht  erscheint das Ereignis vor
allem wegen seiner niederschlagenden
Wirk u n g auf Italien  bedeutsam . Die B >ät-
ter erinrx-rn daran , daß Eadorna bei Kriegsaus¬
bruch auf Anfrage Konrad v. Hötzendarffs antwor¬
ten ließ, daß Italien niemals  gegen Oest"rr
Ungarn Vorgehen werde, wenn Oesterreich-Ungarn
den Lowtschen nicht besetze und das Gleichn-w' '̂t
in der Adria nicht störe. Tie Einnahme des Lotnt-
schen -treffe also Italiens Politik
mitten ins Herz.  Mit besonderer Genug-
tunng wird festgestellt, daß durch diese Einnahme
endlich die dauernde Bedrohung Cattaros , des
zweitwichtigsten Kriegsbafens Oesterreich-Ungarns,
beseitigt werde, was bisher infolge der mißtraui¬
schen Empfindsamkeit Italiens aus
Wege uiimögli^ war . und daß damit Oesterreich-
Ungarn einen wichtigen Stü <-"nnkt für seine Ope¬
rationen in der Adria und gegen Italien gewinne.- > - ’ —,

MWm« kJ Sointien-laDs.
K. ». k. Ärikgsprcssrqnartier . 12. Jan . Die

!siegreichen Truppe » des Generals von Köveß
' haben den Lowtschen bezwungen, jene natürliche
und militärisch seit Jahreu ausgebaute Stellung,

-die in der Welt der Entente für u ne in ne hm -
!b a r gehalten  wurde . Nach wochenlanger eif-
i rigster Vorbereitung , die namentlich der schweren
!Artillerie einen tadellos arbeitenden Munitions-
»achschub ichafsen mußte, begann vor einigen Tagen
der Angriff auf den Lowtschen. Die Trnpven des
Generals von Köveß, die schon manche große Anf-
ßaijg siegreich bewältigten, haben diesmal ihr

Meisterstück geliefert. Die Eroberung des Berg-
Massivs gehört zu den gewaltigsten Lei¬
stungen dieses K r reges  und stellt einen
Triumph unserer artilleristischen Ueberlegenheit
dar . die im Zusammenwirken mit unserer sturm¬
erprobten Infanterie das unmöglich Geglaubte
möglich machte. Ter obersten Heeresleitimg frei¬
lich dürfte die Eroberung des Lowtschen nicht über¬
raschend gekommen sein. Sie bildete das End¬
ergebnis eines wohlerwogenen bis in die letzte
Einzelheit ausgearbeiteten Angriffsplanes . Un¬
serer Armeelcitung war die Stärke  der monte¬
negrinischen Befestigungen genau bekannt, und sie
wußte auch, daß in letzter Zeit ein weiterer artille-
ristischer Ausbau -des 1907 Meter hohen Berges
vorgetwrnmen wurde. - Dennoch stand die Ueber-
legenheit unserer Artillerie .außer a l l e m Ziv e i-
f el , und die Sturmkrast unserer Truppen , die
nüt den Ausschlag gab, ließ das Gelingen des.gro¬
ßen -Unternehmens als unbedingt sicher erscheinen.
Nachdem in der letzten Woche alle Vorbereitungen
beendigt waren . nahm die planmäßige Beschießung,
die der langsam und. vorsichtig vorrückenden In-
fanterie den Wen bahnen sollte, ihren Anfang.
Von ztoei Seiten erklomm die Infanterie die
Straße zum Lowtschenpaß. Im Norden ging es
über die Höhen von Krstac, die genommen wur¬
den: südlich von Eattaro wurde die Vorrückung
über hen Sola r  durchgeführt , der am Sonn¬
abend im Sturm -erobert wurde. In einer Höhe
von 1300 Meter hatten die Montenegriner hier
eine starke  Stellung / die unsere Truppen nach
mehrstündigem Nahkampf in Besitz nahmen. Die
Wirkung unserer schweren und schwersten Artille¬
rie wie der sie unterstützend feuernden Schiffs¬
artillerie  mehrerer Einheiten war schon nach
den ersten Stunden der Beschießung außerordent¬
lich. Drei Tage tvährte der Ausstieg über die
Bergwände des Lowtschen, der zu den schwierigsten
Leistungen der Truppen ^gezählt werden muß.
Gleichzeitig mit Beendigung der Artillerievorbe¬
reitung waren unsere- Schwärmlinien von Krstac
und Solar her vor Der-montenegrinischen- Hanvt-
stellnng angelangt , und der Sturm wurde be¬
fohlen. Die Montenegriner leisteten noch ver-
zweifelten  Widerstand . Im wütenden Hand¬
gemenge besetzte die Infanterie die Kuppe des
Lowtschen. Viele Geschütze fielen in unsere Hand,
darrmter einige völlia unversehrte schwere Mörser,
die wir sofort gegen den Feind verwendeten,

(Bcrl . Lokalanz.)

Jubel in Oesterreich-IIngarn.
Budapest, 13. Jan . Auch sämtliche ungarischen

Blätter besprechen die Eroberung des Lowtschen
und die Einnahme von Berane , wobei sie des auf¬
opfernden Heldenmutes der Truppen bei der Er-
stürmung Des für uneinnehmbar gehaltenen Mas¬
sivs rühmend gedenken. Der „Pester Lloyd" sagt:
Durch die Eroberung des Lowtschen beginnt die
Hoffnung Italiens ans den künftigen Alleinbesitz
der Adria zu zerinnen . „Pesti Hirlap " spricht die
Ansicht aus , daß nunmehr der Fall Cetinjes bald
Nachfolgen Werde. -Durch die ' Besitznahme des
Lowtschen sei der Wert des Kriegishafens Eattaro -
erhöht und der Zugana zu Nordalbanien geöffnet.

Die Verluste der Russen au der besiarabischeu
Front.

WB. Czernowiv, 13, Jan . In Czernotpitz ein- ,
gebrachte gefangene und verwundete Russen be¬
zeichnen die russischen Verluste während ,der Offen-
sivkämpfe als - ungeheuer. Die eingetretenen , kur¬
zen Kampfpausen seien darauf zürückzuführen, daß
alle von der Front nach Ehotin führenden Woge
mit VerwuNdetentranspvrten und durch die Be¬
stattungen der Toten berlegt sind. Der russische
Sanitätsdienst sei der, überwältigenden Ausgabe
nicht gewachsen. Es komme vor, daß Verwundete
36 und 48 Stunden hilflos liegen bleiben. Wegen
des Mangels hinreichender Bahnanlagen mußten
auf freiem Felde ambulante Srmitätsanstrilten er-
richtet werden, die unter der Kälte und am Man¬
gel an Hilfsmitteln furchtbar litten . Unter den
veiwnndeten Russen sind viele Offiziere, darunter
-ein General und drei Obersten. Die Gefangenen
sagten ferner aus . daß unsere weittragenden Ge¬
schütze die Verproviantierung der:Rüsten furchtbar
erschwert hätten , vielfach sogar unmöglich machten.
Es fei vorgekommen, daß einzelne Truppenteile
während eines 16tägigen Kampfes keine Fahr-
Fiiriwn sahen.

Russischer Äommandvwcchsel.
WB. Gens, 13. Jan . , Nach Schweizer Blättern

führt General ,S m-v 'c n o. das,-Armeekpmmando
ini Nordwesten anstelle von General Nußki.

Der Fliegerangriff auf Saloniki.
WB. Amsterdam, 13. Jan . Aus London er-

feifrrt der Korrespondent der „Vossischen Zeitung ",
daß nach P-rivatmeloungen ans Saloniki bei dem
Fliegerangriff aus das Lager der-Verbündeten am
7. -Januar , mehrere .Munitrcmstransparte ' explo¬
dierten . .woHei zahlrerckie Wagen, Pferde und Ma¬
terial vernichtet wurden . ’ Durch eine Bombe ge¬
riet ein Zeltlager an Brand , dem alle -darin befind¬
lichen Vorräte zum Opfer fielen, lieber 100 Mann
wurden getötet, darunter 2 Offizier« und ein Arzt.
Unter den indischen Truppen brach eine Panik
aus , da vor Fliegerangriffen große Furcht unser
de» Indern herrscht. Die Verluste auf französi¬
scher Seite scheinen ebenfalls nicht -gering gewesen
zu sein. Es waren im Ganzen 78/ Bomben nbqe-
wvrsen tverhen : aber keine einzige Bombe ist auf
die eigentliche Stadt Saloniki gefallen.

Im Hauptquartier aus Gallipvli.
WB. Berlin , 13, Jan . Der Berichterstatter der

„Vossischen Zeitung " an den Dardanellen , Dr.
Pa ssarge,  meldet von der 9 Armee unter dem
11. ds. Mts .: In das Hauptquartier scheint die
ganze Zeit die wanne Ianuarsonne . Die giasbe-
deckte Tafel , die .sonst Befehle und Nachrichten be-
kanntgiebt, trägt heute das K a i se r t e l e -
gram  nt an Feldmarschall Lima« von Sanders,
Ter Feind ist fort , aber man hört,noch die Kano¬
nen donnern , zeitweise schweigen und dann wieder
lospoltern . Torpedoboote zeigen sich und beschie¬
ßen die Küste, um die Türkei! bei dem Geschäft
deS Sammelns ' der Beute zu stören. Auch hier
wird mir bestätigt, daß die Absicht des Feindes
niemanden verborgen war . Es war bekannt, daß
die erste Linie verstärkt wurde, die die Angriffe der
Türken abzuschlagen hatte, während die dahinter
liegenden Grüben allmählich geräumt wurden: Die
Engländer waren äußerst nervös , schossen in der
Stacht ihre Leuchtkugeln in ganz zwecklosen Men-
gen fort . Die türkische Artillerie erzielte ausge¬
zeichnete Resultate . Die feindlichen Gräben sind in
ihrer ganzen Länge ausgerissen. Ein Umstand,
dev beweist, daß die Engländer gezchrmgM wirr-

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 14. Januar 4SI .'; :

Deutsche Unterseeboote sind bei Dover erschienen. —
In der Schlacht bei Soiffons haben wir die Orte
ConffieS, Crany, Buy ie Lang, Missy und die
(Äehvfte Banxrot und Berreru genommen und in
den drei Schlachttagen 6200 Gefangene, 14 Ge¬
schütze. 6 Masch.-Gewehre und mehrere Revolver¬
kanonen erbeutet.

den, sich schleunigst zurückzuziehenist der. daß die
Pferde in langen Reiben nredergeschossen wurden,
da sie nicht mehr mit -sortgeschafft werden konnten.
Ein Offizier -zeigte mir ein Päckchen englischer
Patronen, , deren Spitzen sämtlich, migefeiit .waren.
Man hat große Mengen davon in den Gräben ge¬
sunden. ... -

Tie Haltung Rumäniens.
Bukarest, 18. Jan . Das nimänisch« Blatt

„Zita " macht Mitteilungen von einer bedeutungs¬
vollen Rede des rumänischen Ministers des In¬
nern ,die mit folgenden Worten geschlossen wurde:
Wenn die Lage sich nicht ändert , bleibt für
Rumänien nichts anderes übrig als
s i ch den Mittelmächten a nzusch  l i e ß e n.
lind die allgemeine Lage, so bemerkt das Blatt da¬
zu, wird sich sicherlich nicht mehr zum Schwaden der
Mittelmächte ändern.

Sache der irischen Rechte und Freiheiten ta'psev
verteidigt hätten . Stoch nicht die Hälfte der Ar. '
beiterpartei habe gegen das Gesetz, aber die Ver¬
antwortlichen Führer der Arbeiter hätten dafür ge¬
stimmt. Außerdem werde allgemein zugegeben,
daß, wenn Neuwahlen stattfinden würden , sich
eine übettvältigende Mehrheit zugunsten des Ge¬
setzes ergeben werde. Mit Rücksicht auf alle diese
Umstände werden setzt die Nationalisten , nachdem
sie in ersten Lesung ihren grundsätzlichen Protest
bekundet hatten , nicht länger gegen das Gesetz
stimnien. Sie hoffen, daß die Vorlage bald Ge¬
setz werden tmrd und daß dessen Wirkung alle Par¬
teien befriedigen wird . (Beifall ).

Minister Birre ll  erläuterte später die Äus-
schließung Irlands anS der Dienstpflicht und ver¬
teidigte sie ans Grund vieler Umstände. Irlands
Verhalten sei bewundernswert . Man solle den
Iren nichts aufzwincwn. England erhalte alle
Woche 4000 Rekruten ans Irland , und die irischen
Soldaten täten in musterhafter Weise ihre
Sämldigkeit.

Der „Baralong " Fall in Nordamerika.
Newtiork, 13. Jan . Die amerikanische Presse

bespricht ausführlich den BaralongStieitfall . Sun
sagt, der Vorschlag  G r e y s . den -Baralong»
Fall zusammen mit drei gleichzeitigen Fällen deut¬
scher Unnienschlichkeit zur See einem Gerichtshof
anierikamscher Seeoffiziere zu unterbreiten , scheine
eine A u s f l ü cht zu sein. ' Ditz Mitteilung Greys
an die Presse am Dienstag würde darauf hindeü-
ten. daß auch die enalißhe Regierung bereits den
B-aralona Fall untersuchte und die H a l t u n a>des
Kapitäns befriedigend  stand . Trotzdem
scheine das vorliegende BcstvenSMaterial ant seine
Schuld hinzrideiiten. Die Snn bezieht sich hier
auf die Zeugenaussagen der sechs-amerikanischen
Maultiertreiber aus der „Skicosian" und sagt, ans
diesen Zeugenaussagen beruhe die de irische An¬
klage,  wie sie vom Grafen Bernstbrfs den Ver-
einigten Staaten vorgelegt tvorden-sei. Zur Ehre
der britischen Marine sollt« das , lvaZ immer zur
Verteidigung des. Offiziers , der stbre Uniform
trägt , gesagt-werden kann, veröffentlicht . werden.
Eine so schtvere Anklage durch den Vorschlag, daß
auch die deutsche Marine - PoM den Gerichtshof
komme, um sich selbst zu verteidigen, .,';» beantwor¬
ten, ist der b ri t ische n R e g ietung u n-
w ür dst g.

Zum Untergang des „King Edward VTI*.
Haag, 13. Jan . Die Ueberlebenden des auf

eine -Mine -gelaufenen britischen Schlachtschiffes
„King Edward VII ." trieben zuin Teil acht Stun-
den im Wasser. ' Mehrere Torpedobootzerstörer u.
Frachtschiffe leisteten Hilfe, abeg das schlechte Wet¬
ter verursachte, daß die .Schlepvtäue wiederholt
rissen und der Versuch, das Schiss zu retten , auf-
gegeben würden mußte.

London, 13. Jan . Daiw News melden über
den Unteranna des Schlachtschiffes. „King ,Ed-
wnrd " : Es stieß,um 11 Uw 45 Minuten vorm,
ans eine Mine und sank um 7 Uhr 45 Minuten
abends. Die drahtlosen Meldungen riefen einige
Zerstörer herbei, die das- Schiss ' in Schlevvtan
nahmen . Nachmittags : ymrde/dad Wetter -schlecht
und die Trösten rillen . Die Mannschaft rettete
(ich in die Boote und auf die Zerstörer und tmir-
den später in Schottland gelandet/'

Dentichlaud.
Ausschluß Liebknechts, aus der sozial -

demokratischen Fraktion.
* Stuttgart , 13. Jan . Die sozialdemo-

°ratische Fraktion  deS Reichstages hat in
ihrer Sitzung von. gestern abend mit 60 gegen 25
Stimmen , eine Erklärung .angenommen,/ nach wel¬
cher der Abgeordnete L i e b kn e cht wegen fortge¬
setzter grvblickter.Verstöße gegen seine Pflichten als
Fraktionsmitglied die aus der Fraklionszugehörig-
keit hervongehenden Rechte verwirkt  bat.

Der sozialdemokrat . Fraktionsvorstand.
^ Berlin , 13. Jan . Die sozialdemokratische

Fraktion nahm am Dienstag die Ergänzungswah-
len für die ausgeschiedenen Genossen Haase und
Hoch vor. - Gewählt wurde als Vorsitzender nel>en
Scheide mann  Abgeordneter Ebert:  als neue
Mitglieder des Fraktiottsvorstandes -<die Abgeord¬
neten Dr . Gradnauer  lind Krätzig.

England.

Reichstagsverhandlnngen.

Der Umsall drr Irländer.
Rotterdam , 13. Jan . Die große Ueberraschung

ln der gestrigen Sitzung des englisck>en Unter¬
hauses War der llmfall der i ri sche n N a tro -
n a l i st e n. Durst, die Erklärung RedmvndS, ferne
Partei verzickste aus den tveiteren Widerstand ge-
gen dieDienstpflichtvorlage, erhält , die Regrerung
mit einem Schlage eine überwältigende
M e h r h e i t. .

Bei Beginn der zweiten Beratung dem Dieust-
pflichtbill brächte der Arbeiterabgeordnete Hender-
son den Antrag ein. die Vorlage zu verwerfen. Der
radikale Abgeordnete Lambert,  der immerfort
durch Zurufe unterbrostvin tourde, unterstützte den
Vertverfnngsantrach Durch das Gesetz wurde Eng¬
land verpreußt.

Dann evcvifs John Redmond  das Wort
und erklärte, daß die irisst>en. Nationalisten daS
Gesetz nicht länger ablehnen tverden. Er sagte zur
Begründung : Bei Einbringmng der Vorlage habe
er auf dem Standpunkt gestanden, daß das Gesetz
nur aus nationaler Notwendigkeit zu verteidigen
wäre , und nach seiner Meinung toäre der BeweiS
daffir niäst geliefert worden. Mit Rücksicht aus dre
zu erwartenden Gefahren hätten die Nationalrsten
g-ogen die Vorlage gestimmt. Aber jetzt scr em an¬
derer Gesichtspunkt einznnehmen. ^Die .lbstim-
iinttig bei der ersten , Lesung habe, soweit sie die
Nationalisten betreffe, die Lage geändert. Bei der
Ubstimtnung über,das rein britische Gesetzh-gbe sich
eine r e i n b r i t i s che, M e h r h e i t von zehn
gegen eins sü-r das Gesetz ergeben. Die Mehrheit
umfasse den größten Teil der Liberalen , welche die

Berlin , 13. Januar.
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück, Freit,err

von Stein.
Die Besprechung der Ernährungssrage

wird fortgesetzt.
Abg. Simon (Soz .) : Wenn wir auch aner-

kennen, daß die Regierung vor neue Aufgabe» ge¬
stellt wurde/ so können wir ihr doch nicht den-Vor-
wnrf ersparen, daß sie diese Aufgabe zögernd imd
nicht genügend gelöst hat. Der größte Mißstand
ist, daß die-öffentliche Besprestmng der Zustände
im Nahningsmittelwesen unterbunden ist. Der
Lebensmitteüvucher steht in Blüte . Auch Land-'
tvirte sind ivegen Ueberschreitung' der Höchstpreise
vielfach bestraft ,vor den. Auch in agrarischen Krei¬
sen wird offen zugegeben, daß die Landwirtschaft
goldene Früchte ernte.: '

Abg. Marx  sZentr .) : Das feindliche Ausland
ist nicht imstande, uns das nachzumachen, was bei
uns geschaffen ist. Was wir schaffen, ist nicht von ^
vorübergehendem Wert . ' Die ' Teuerung wird iltit
dem — hoffenttich baldigen — Ende des Krieges
nicht zu Ende sein. Tie Regierung hat manchmal
energisch ein-gegrffteu. Uu: eine -bessere Kartoffel-
Versorgung des Westens Herbeizustühren. sollten
besondere' Kartoffelzüge nach' dem,Westen.geführt
werden. - Fleisch- und Butterkarten sind im allge¬
meinen nicht durchführbar. Uwhl aber läßt sich hier
eine kommunale Einrichtung stiir Notleidende schuf-,
fen. Energisches Eingreifen geMn .Hamster ist
nötig.

Unterstaatssekretär M i cha e l i s : .Es ist richtig,
daß wir den Kornbrennereien . .45 000 Tonnen Ge¬
treide überwiesen haben. Das Quantum ist nicht
so erheblich, daß es für die Allgemeinheit ins Ge¬
wicht stillt. Der MeblPreiS wird nickt erhöht wer¬
den. Die Verschrotung, von -Getreide glaubten
wir dadurch rechfferti gen zu können, weih die
Menge in Form der Schweinemast der Volksernäh¬
rung. doch tvieder zugute kommt,

Major Koeth:  Wir können in unserer gan¬
zen K r i e g s tv i r t scha f t zwei Perioden unter-
scheiden. Die erste Periode umfaßt die .Zeit , in
der wir -darnach trachten mußten , die Neu for¬
ma tionen  unter allen Umständen an .die Front
zu bringen . Später erst konnte die P r e i s r e g ti-
l ie ru ng vorgenmnmen werden. Zunächst
mußte die Industrie in Gang gehalten werden.
Diese Periode läuft ungefähr bis zum Frühjahr
1915. Die zweite Periode ist die der daraus fol¬
genden Stagnierimg . und da wurden die Rickst-
preise eingerichtet. Diese bezogcm sich nsmentlich
auf das Leder. Diesen Richtpreisen werden jetzt
Höchstpreise für Estrbstosse folgen.

Abg. Held (natl .) : Die Debatte ergibt , daß
wir durchhalten müssen/ wollen und werden. Schon
zu Beginn des Krieges habend Sachverständige -auf
die Beschlagnahmeder Futterniittel zur Erhaltung
des Schtveinebestandc-s hingewiesen. Leider ist
dies nicht erreicht worden. Der wissensstmttltche
Schwein  e in o r d war eine unselige Maß¬
nahme.  die als Ursache für die gegenwärtige
Fettarmnt anzusehen ist.' Sache der Regierung ist
es, den Höchstpreisen Wirksamkeit für die Bevölke¬
rung zu geben. Jetzt haben nur die Konserven-
fabriken den Vorteil daran . Die Vieherzeummg
muß einträglich bleiben. Damit hängt - das In¬
teresse der Konsumenten eng zusamemn. Was hel¬
fen uns Höchstpreise, wenn wir überhaupt kein
Fleisch bekommen? Die Höchstpreise für .Hasen u.
Gemüse l)aben ebenfalls vollständig versagt.

Abg». Fi sckdeck (Fortlstu . Vvtst : Nirgends
l>at ein so straffes Regime bei der Brotkarte bestan¬
den tote gerade in Berlin . Erst als der Anstoß von
oben kam, haben wir Zusatzkarten gewährt, llns
fällt es nicht ein. aus die Landwirtschaft zu schimp¬
fen. Wümchenswert wäre eL. wenn die Agrarier
mehr das allgemeine Interesse im Auge behielten.
Der Antrag aus Abschlachtungder Schweine ist
hier einsttmmig angenommen worden. ' dHört,
hört !) Wo waren da die „Helden"? (Große Hei¬
terkeit.) Die Folgen dieser Maßnahme waren eben¬
so wenig zu übersehen, wie der ganze Krieg und
die Erfolge oder Mißerfolge in - der . Aushunge.
rungspolitik . Wir mußten einen Sprung . ins
Dunkle maclx'n. Staat und Organisationen iniisten
dafür sorgen, daß die gute Wirkung der Höchst-
Preise eintritt . Tun wir alle unse.e Schuldigkeit
dem Vaterlande gegenüber. (Beifall .)

Darauf wird die Werteriberatung ans Freitag
um 11 Uhr pünktlich vertagt . Vorher Anfragen.

Landtags-Verhandlungen.
Berlin , 13. Januar.

Haus und Trihünen sind stark besetzt. Im
Sitzimgssaale ist die seldgraire Uniform auf allen
Seiten stark vertreten.

Am Ministertische: Finanzminister Lentze, von
Loebell.

Abg. Graf v. S chw e r i n °L ö w i tz übernimmt
als Präside-nt der vorigen Session den Vorsitz.

Graf v. S chw e r i n - L ö w i tz hielt eine
längere Begrüßungsansprache, in der er einen
Ueberblick über die gesamte Kriegslage gibt und
welche mit hochpatriotischen Akzenten und mit
einem dreifach?en Hoch aus den Kaiser und König
Wilhelm II . endete.

Es folgt die Entgegennahme von Vorlagen der
Königlichen Staatsregiernng.

Finanzministcr D r. Lentze bringt den neipN
Haushaltsplan , den Entwurf der Erhöhung der,
Zuschläge zur Einkommen- und Ergänzungssteuer
und den Entwurf über weitere Beihilfe Lsi



Krlegsnotständsarbeiten in Gemeinden ein und
führt Labei aus:

Es ist unseren Feinden nicht gelungen , den
: Krieg auf unseren Heimatboden hinüberzuspielen
« und uns irgend eine Niederlage von Belang beizu¬

bringen . Unsere Truppen kämpfen dauernd in
! Feindesland , und auch dem voreingenommenen
j Zuschauer muß allmählich klar werden, daß uns die
; Palme des Sieges zuteil wird . (Beifall ) . Auch

auf unser wirtsckfastliches Leben hat der Krieg
einen gewaltigen Einfluß ausgeübt . Zahllose Ar¬
beitsstellen , an denen bisher nur Männer beläs¬
tigt wurden , werden beute von Frauen verüben,
die tapfer in die Bresche getreten sind und sich der
großen Zeit in jeder Hinsicht würdig und gewa "-

: feil gezeigt haben. (Beifall .) Unsere Industrie
i hat es verstanden, sich vollstünd. neu zu orientieren

und. dein Lande viele Millionen zu erhalten , die
: sonst ins Ausland gegangen waren . Die deutsche
, Landwirtschaft loar in der Lage , uns ausreichend

mit Brotgetreide zu versorgen . Der Kartoffelver¬
kehr mußte einer obrigkeitlichen Regelung unter¬
worfen werden. Noch schwieriger gestaltete sich die

f Versorgungsfrage auf dem Gebiete der Futter¬
mittel . Auch hier mußte eine behördliche Beschlag¬
nahme und Verteilung erfolgen . Die Regierung

l versucht zu helfen, soweit sie vermag . In den näck-
f ftert Monaten sollen 400 000 fette Schweine in

nwnatlichen Lieferungen auf den Markt gebracht
! werden. Wir hoffen der Futterknappheit bald
s Herr zu sein. Nicht Wucher von seiten der Land¬

wirte . sondern Futterknappheit war die Ursache der
i Teuerung . (Schluß folgt .)

Jtt SHtaW» IrfnTetÄ
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| lautet:
Die durch den Kriea hervorgerufenen Schwierig-

' feiten der Etatsaufstellung bestehen unvermindert
fort . Bei der Unsicherheit, wie lange sich noch der

j Krieg in das Etatasjahr 1916 hinein erstrecken
wird , und wie sich die Wirtschaftlichen Verhältnisse

; nach dem Kriege gestalten werden , mußte bei allen
, Einnahme » und Ausgaben , die hierdurch beein-

; fl «fit werden — und dies ist mit wenigen Aus-
- nahmen bei allen Einnalimen und Ausgaben der

staatlichen Betriebsverwaltungen , den Steuern u.
j den meisten Staatsverwaltungseinnahmen der

. i Fall — jeder Versuch einer der Wirklichkeit nahe-
1 kommenden Veranschlagung auch diesmal von
, vornherein aufgegeben lverden.

In bezug auf diese Einnahmen und A u s-
gaben  ist daher der vorliegende Etat , wie der-

- jenige für 1915, ohne Rücksicht auf die kürzere oder
: längere Fortdauer des Krieges im allgemeinen
j lediglich unter Annahme gewöhnlicher Friedens -.
| verl)ältnisse aufgestellt : nur wo bereits im gegen-
1 Markigen Zeitpunkte bestimmte Tatsachen bekannt
! sind, die eine andere Veranschlagung rechtfertigen,

ist von der Regel abgewichen. So war im Eisen-
« bahnetat bei der Feststellung der Grenze für das
f Ertraardinarium und für den für allgemeineI Staatszwecke verwendbaren Teil des Nein üb e r-
- schufses,  die inzwischen tatsächlich eingetretene

Erhöhung - des statistischen Anlagekapitals zu be-
. rucksichtigen, ferner bei denieniaen Ausgaben , die

sich nach dem Ueberschuß des Vorjahres richten,
die tatsächliche Gestaltung der Betriebsergebnisse
im laufenden Jahre und keim Schuldendienst der

. Eiseubahnverwaltung der Anteil , den diese an der
allgemeinen Vermehrung des Schuldendienstes zu
tragen hat -, endlich war der Fonds zur Verstärkung
des AriSgleichsfonds , dem neue berechneten Rein-

. Überschuß entsprechend, anderweit zu regulieren.
Bei der Bergverwaltung waren — abgesehen von
einer Vermehrung des Schuldendienstes — die
Förderungsverhältnisse und. der Marktlage ent¬
sprechend, die veränderten Verkaufspreise , bei den
Betriebsausgaben insbesondere auch die Steige¬
rung der Maierialienpreise und Löhne in Betracht
zu ziehen. Bei der Einkommensteuer nach
den für die Veranlagung für 1916 wesentlich mit-
bi'Uimiuenden wirtschaftlichen Ergebnissen des lau¬
senden Jahres mit einem weiteren Ausfall büm
Veranlagungssoll für ICl6 gerechnet werden. Aus
e'ell'm Grunde sind 10 Millionen Mark weniger
angesetzt.

Im sonstigen Star .tshaUshaltsetat sind bei den
Ausgaben , wie im Etat für 1915, unter Abstand¬
nahme von K'uer grundsätzlichen Neuerung Erhöh¬
ungen und Neueinstellungen nur da vorgenonimeii,
wo sie durch feststehende rechtliche Verpflichtungen
oder durch unabweisbare Bedürfnist - der Verwal¬
ten ^ n bedingt waren . So waren bei der öffent¬
lichen Schuld die Mittel zur Verzinsung dem .Be¬
dürfnisse entsprechend höher einzustellen, die Mittel
zur a -Mt-sichen Schuldentilgung v.. H. der
Haushaltsetat sich ergebenden veränderten Staats-
kapitalschuld zu bemessen. Andererseits waren bei
den Einnahmen der Staatsschuldeuverwaltung die.
Anteile der Cisenbabnverwaltung und der Berg-
Verwaltung an den vermehrten . Schuldendienst vor-
zuieben.

Die Bcsoldungssond -Z mußten nach dem Dieust-
n ’( r &er, Beamten neu reguliert lverden, was
allein bei den eigentlichen Staatsverwaltungen
eine MebrauSMibc von über 2 Millionen Mark
verunacht bat. — Beim Finanzministerium ist
eme einmalige Mehrausgabe von 1,5 Millionen
Mart aw Zuichuß den Fonds für Unterstützun¬
gen an auSgeschredenenBeamte und an Witwen u.
Waisen von Beamten aller Verwaltungen einge¬
stellt.

Der aus diesen Neilveranschkagungen bei ein¬
zelnen Backvaltungen sich ergebende Mehr - und
Mindestbedarf hat sich gegenseitig nicht anAgo-zli-
chen, sondern es ist im ganzen bei diesen Verwal-
jungen .-in Mehrbedarf verblieben , der, wenn an¬
ders der Staatshaushaltsetat nicht mit einem
Fehlbetrag abschließen sollte, durch eine entspre¬
chende Einschränkung auf anderen AusgNbegebie-
ten oder bei anderen Verwaltungen gedeckt wer¬
den mußte . Für eine solche Einschränkung kamen
lvie im Vorjahre die einmaligen und außerordent¬
lichen Ausgaben aller Verwaltungen mit Aus¬

nahme der nach besonderen Grundsätzen zu ln-han-
delnden Eiseiibahnvertvaltung in Betracht, bei die¬
ser letzteren Vcrwaltiina ist nur die außerordeut-
liche Verstärkung aus den Mitteln des Ausgleiche-
fvnds in Fortfall gekommen. Abgesehen von der
Eisenbnhnverwaltuna ist das Ertraordinarium
aller übrigen Verwaltungen um 14,7 Mill . Mark
herabgesetzt worden : es beträgt setzt nur noch 54V
Millionen Mark gegen 124,2 Millionen Mark vor
Ausbruch des Krieges . Fenier aber sind Kürzun¬
gen bei vielen Fonds des Ordinariums vorgenom-
;inen. Bei den eigentlichen Staatsverwaltungen
ist auf diese Weise ein Minderzuschußbedarf von

ch.si Millionen Mark erzielt worden , nachdem be-

bereits im Voretat ein Minderzuschuß von 30,7
Millionen Mark erreicht war.

Zahlenmäßig stellt sich das Bild des Etats-
cntwurfs wie folgt dar:

Der Etat schließt in Einnahme und .Ausgabe
mit 4 810 431641 Mark ab, die Schlußsnmme er-
inäßigt sich gegen den Etat des laufenden JahreS
um 5 932 288 Mark. Einnahmen und Ausgaben
halten ,ohne Anleihe das Gleichgewicht. Infolge
der Begrenzung des für allgemeine Staatszwecke
verwendbaren Reinüberschusses der Eisenbahnver-
waltnnc, ans 2.10 v. H. des statistischen Anlageka-
pitals ist unter Kap. 33 u Tit . 2 des Etats der
Eisenbahnverwaltuna als Rücklage in den Aus¬
gleichsfonds die Summe von 485 307 Mark in An¬
satz gebracht.

Abgesehen von der Rücklage in den Ausgleichs¬
fonds stellen sich für das Etatsjahr 1916

die ardentl . Einnahnien auf 4 800 665166 M
die dauernden Ausgaben auf 4 609 289642 M

der Ueberschuß im
Ordinarium auf 191375524

die außerordentlichen
Einnahmen auf 9 766 475 Jl

die einmaligen und außer¬
ordentlichen Ausgaben auf 200 656 692 M

der Zuschuß im
Extraordinarium ans 190 890 217 M

T-er Ueberschuß im Ordinarium übersteigt
mithin den Zuschuß im Extraordinarium um

. 485 307 dl,
und diese Summe entspricht der Rücklage in den
Ausgleichsfonds.

Im 8 3 des Etatsgesetzes ist dem hervorgetrete-
neu Bedürfnisse entsprechend als Betrag , bis zu
dem zur Porüberaehenden Verstärkung des Be¬
triebsfonds der Generalstaatskasse Schatzanweisun-
gen allsgegeben werden dürfen , der Betrag von. 3
Milliarden Mark (gegen 1915 mehr 1% Milliar-
den) eingesetzt worden.  _

Lokales.
Limburg , 14. Januar.

Der Kreisaussch u s; Limburg  gibt
folgendes bekannt:

dctrcfst.nd Verbrauch vou Brutgetreide.
In letzter Zeit sich häufende Strafanzeigen las-

sen erkennen, daß seitens der Selbstversorger des
Kreises vielfach gegen die Vorschriften über den
Verkehr mit Brotgetreide verstoßen wird . Trotz
der Beschlagnahme tvird Getreide innerhalb des
Kreises ohne Genehmigung der Kreisverwaltnng
gekauft und verkauft. Trotz des Verbots wird
Saatgetreide zur Mühle gebracht und vermahlen.
Obwohl jeder Landwirt weiß , das; er sich gegen
das Vaterland versündigt , wenn er Brotgetreide
verfüttert , geschieht dies immer wieder . Und ob¬
wohl jeder Selbstversorger genau weiß , daß seine
Familie nicht inebr als 10 Kilogramm Brotge¬
treide pro Kvpf und Monat verzehren darf, stoße
ich immer wieder ans die Tatsache, daß mehr .Kopf¬
portionen ansgemahlen werden , als Haushaltsan-

' gehörige vorhanden waren , bezw. noch vorhanden
sind. Ich bitte die Landwirte des Kreises dringend,
von diesen verwerflickxm und geradezu vaterlands-
verräterischen Versuchen abzulassen  u , warne
die Mühlen  ernstlicki. zu diesem unpatriotischen
Verhalten die Hand zu bieten : Die Gendarmerie
des Kreises ist beauftragt , den vorgenannten Ver¬
fehlungen eine erhöhtes Augenmerk zuzuwenden,
und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu brin¬
gen. Ich werde mich über künftig nicht damit be-
Mügen , die Strafanzeige an die Staatsanwalt-
sckxrft weiterzugeben , sondern ich werde außerdem
jedem Selbstverspraer . der sich in der Verwendung
seiner Bestände unzuverlässig erweist , gemäß 8 58
der Bundesratsverordnuua vom 28 . Juni vor. Js.
das Reckt der Selbstversorgung entziehen und sein
gesamtes Getreide weguehmen , sowie jedem Mül¬
ler und jedem Bäcker, der sich Vergehen gegen die
erlassenen Bestimmungen zuschulden kommen lässt,
oder versucht» den Anordnungen zuwider zu han¬
deln , seinen Geschäftsbetrieb dauernd schließen
lassen.

- -- U u w e t t e r. Seit gestern wütete ein orkan¬
artiger Sturm , der andauernd Regen - und Schnee-
schauer mit sicki führte . Die Lalm ist infolge des
Regenwctters Wieder im Steigen begriffen

Provinzielles.
Talheim , 13. Jan . Dem Odergefreiten

Scherer  von hier wurde wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen . Scherer befindet sich von Kriegsanfang an
in der Front.

* Tchcuern, 13. Jan . Ter Motorlokomotiv-
führer W. Birken  stock von hier wurde, auf An¬
trag eines Infanterieregiments , dem er im stärk¬
sten Feuer unentwegt Munition zusuhr, mit dem
Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet . Die hohe
Auszeichnung wurde ihm von dem kommandieren¬
den General persönlich unter anerkennenden Wor¬
ten arz -heftet.

* -Kad Ems , 13. Jan . Dem Ersatzrefervisten
Paul Steuber  von Ems von der 4. Komp, des
Jnf .-Regts . Nr . 65. z. Zt . im Reservelazarett Im-
Hofs, wurde wegen Tapferkeit vor dein Feinde das
Eiserne Kreuz verliehen . — Dem .Kriegsfrei¬
willigen Gefeiten M u n k wurde die. Hessische
Tapferkeitsmedaill ? verliehen.
™ t!': Niederlahnstein , 13. Jan . . Der preußische
Minister für Landwirtschaft und Forsten hat ange¬
ordnet. möglichst alle entbehrlichen Flächen an Ar¬
beiter zum Anbau von Kartoffeln zu verpachten.

-- Idstein , 13. Jan . Der Direktor der könig-
lichen Baugewerkschule, Professor Dr . Herbert,
wurde zum Heeresdienst einberufcn . Die Direk¬
tionsgeschäfte Wurden Professor N a b e n h a u e r
übertragen.

lll . -Hcrborn, 14. Jan . Eine Einbrecherbande. die
seit Wochen die Umgebung unsicher machte und zahl-
reiche Einbrüche verübte , wurde in fünf 17— 18
jährigen Burschen ennittel und verhaftet . Die Ge¬
sellschaft benutzte einen alten Wasserleitungsstollen
als Aufbewahrungsraum der gestohlenen Sachen,
zuletzt rällinten die Burschen das Haus des Profes¬
sors Caesax  her Smn ans . . Das ,Diebslager

enthielt eine Unmenge gestohlener Sachets aller
Art.

fc . Crouberg i. T ., 12. Jan . Die Stadt hat
abermals 260 Pfund Butter bezogen, die sie ab
heute gegen Butterkarten ausgeben wird.

ke. Frankfurt , 12. Jan . Mehr San!  Um
heutigen hiesigen Schweinemarkt war ein etwas
stärkerer Anstrieb zu verzeichnen. 374 Stück stan¬
den zum Verkauf gegen 119 vorgestc-rn. Flott tnar
bald zu den Höchstpreisen das Angebot abgesetzt.
Am Markt in Wiesbaden waren heute 184
Schweine angeboten. die ebenso schnell ihre Lieb-
Haber fanden.

ht . Aus Kurhcssen, 14. Jan . In Bodes befchlag-
nahmte die Polizei bei einem Bauern 50 Zentner
Getreide , die nickst angemeldet waren . Das Korn
verfiel deni Staat , der Bauer erhielt eine hohe
Geldstrafe. ,

Mli». die« MslüM
der MdMiilikr.

In der Nähe des Meerbusens von Adalia an
der Südküste von Kleinasien haben die Frailzosen
auf der den Griechen gehörigen kleinen Instl
Castellorizzo Truvven gelandet und die feanzofische
Presse beeilt sich, eine neue große Aktion des Bier-
Verbandes im nahen Orient ,anzukündigen , die von
dieser Insel ausgeben soll. Das Ziel der neuen
Unternehmung , die anickieinend vor allein die Aus¬
gabe hat. die öffentliche Meinung in Frankreich
von den trübseligen Erörterungen des veriliigluck-
ten Dardanelleiiunternchmens abznlenken, soll die
Stadt Adalia am gleichnamigen Golf im Vilajet
Konia sein, eine unbefestigte Hafenstadt von etwa.
30 000 Einwohnern , die bisher von den Wirren
des Weltkrieges gänzlich unberührt geblieben ist.
Trotzdem musste man sckion seit Italiens Eingrei¬
fen in den Kriea damit rechnen, daß auch Adalia
und seine Umgebuna ?>» eineni, Kriegsschauplatz
werden konnte. In der geschwätzigenArt franzosi-
scher und italienischer Blätter , die alle nutitari-
schen Unternehmungen vorher in ihrer ftrateqi-
schen Bedeutima zu erörtern pflege« , bat mau be¬
reits angekündigt , eine französisckgenglische Ar¬
mee würde über Adalia vorrücken, um den An-
mar.sch von türkischen und verbündeten Truppen
nach Aegypten aufzuhalten.

Daß .eine Landung , in Adalia möglich ist, unter¬
ließ keinem Zweifel , es fragt sich mir . ob sie
irgendwelchen Ersola> haben kann. Die Stadt ist
nämlich von der Landseite her nahezu abgeschlos¬
sen, da keinerlei Landstraßen oder sonst brauchbare
Wege die Verbinduna mit dem Hinterland Her¬
stellern Man aelanat in einer Wagenfahrt von et¬
wa fünf Tagen durch nahezil unbewohnte und un¬
kultivierte Gegenden an , die nächste Station der
Anatolischen Bahn . Uni dorthin zu , gelangen,
muß man aber aus halbem Wege das fast >in-
passierbare Taurnsgebirge auf esniaen wenigen
schmalen und schwer zugänglichen Pässen durch-
queren. Wie Engländer und Franzosen von Adalia
aus mit einer Armee den Vormarsch ins Innere
Kleinasiens bewerkstelligen ivollen , ist jedem Ken-
ner der dortigen Verhältnisse ein Rätsel . Viel¬
leicht handelt es sich aber bei diesem militärischen
Unternehinen vielmehr um die Verfolgung wirt-
sckxiftlick»er Ziele , bei denen Italien im Hinter-

- grnnd steht. Schon in den letzten Jahren haben
sich-Italiener in größerer Zahl in Adalia und sei¬
ner Umgebung angesiedelt , zweifellos in der Ab-
sickst, die großen Ncktirrschätze, die dort ungenützt
riil'eii , zu erschließen iind dem itäNenischen Handel
nutzbar zu machen. Es ist ja bekannt, daß Italien
von seinen Verbündeten f. d. Teilnabme am Kriege
auch Zilsoaen für einen Landerwerb in Kleinasien
gemacht sind. Wenn jetzt Italien einstweilen
gänzlich im Hintergrund bleibt , so wäre diese
Zurückhaltuna dadurch lvohl zu erklären, daß man
auf die Stiinmuna in Griechenland Rücksickst neh¬
men zu müssen alaubt . wo alle italienischen Eg-
pansionsbestrebnnaen in Kleinasien von jeher mit
größtein Mißtrauen verfolgt lverden.

Vernkischtes.
Ein Brand bei Krupp.

Dje Direktion der Friedr . Krupp Aktieng-esell-
schaft teilt mit : Im Modelllchnvpen der Firma
Friedrich Krupp Aktien-Gosellschaft brach am 8.
ds . Mts . abends gegen 6 Uhr aus bisher unbe-
kannter Un'-stbe ein Brand aus , der bei herrschen¬
dem Winde sckmell um sich griff und auf einen An-
bau der Radsatzwerkstätte übersprang. Nach zwei
Stunden loar die Macht des Feuers gebrochen.
Der Modellschiippen und dem Anbau sind nieder-
gebrannt . sonstige Gebäude wurden nicht be¬
schädigt. Verletzt wurde niemand.

Vom Sprotte », und Hrringssang.
Man schreibt der Franks. Ztg .: Vor kurzer Zeit

kamen von dem West- und Ostküften Schleswig-
Holsteins , von den Halligen und der Elbe -Mün-
düng Nachrichten über die Anwesenheit riesiger
Sprotten -Schwärme in diesen Küstcngewässern.
Anfang Dezember des letzten Jahres brachten
Flnkeniveirder Fischer bei ihrem ersten Beutezug
über -1000 Pfund bester Ware nach Hause. In¬
zwischen tourden lveitere Fänge gemacht u. neuer¬
dings wurde in der Nordsee an der Elbe-Mündung
durch einen Großfang ein noch besseres Resultat
erzielt , als bei der ersten Suche . Man hat be¬
obachtet, daß Sprotten -Schwärnie in solch nnge-
heuren Mengen , z: B . an der Dithrmrrischen Küste
und vor der Elbemündung stehen, wie es seit lan¬
gen Jahren nicht der Fall gewesen ist. Den
Fischern reißen oft wegen Ueberfüllung die Netze.
Es ist also sehr erfreulich, daß dem deutschen
Lebensmittelmarkt wieder große Mengen dieser
Vvlksilahrnna zuaeführt werden können. Man
hofft an maßgependen Stellen sogar aus außer¬
ordentliche Ausbeuten -. Die Aussichten auf den .Er¬
trag des Fischreichtnms mehren sich auch noch da¬
durch, . daß den Sprotten in der Schleswig Hol-
steinischen Nordsee -regelmäßig in den Monaten
Jailltar und Februar ein kl e i n e. r H e r i n g,
ein sogenannter Junghering , folgt , auf dessen
Fan , man besondere Hoffnungen setzt. So waren
im Februar 1914 allein in der Elbe -Mündung et-
wa 3700 000 Pfund dieser schinackhasten Fisäfe ins
Netz geganMn . Es wird den Fischerei-Interessen-
ten auch -gelingen , die für die Heringtzsischerei er¬
forderliche Anzahl Hamen (ein besonderes Netz)
durch Besorgung der für Großfänge etwas knapp
gewordenen Nctzgarno zu beschaffen. Auch von den
Ostsee.küsten kommen Nachrichten über die ersten
guten Heringssänge . So - fingen 'Laböer Fischer

Russische Not.
WB . Ltockholm, 12. Jan . Dem Rußkoje Slowo

zufolge müssen Tausende von Flüchtlingen in den
westlichen Provinzen Rußlands in den Wäldern
leben, wo sie sich Erdhütten bauen. Es herrscht
ilnter ihnen furchtbare Not . Um ein Stückchen
Brot zu erhalten , müssen sie oft fünf bis sechs
Werst weit gehen. Große Ströme von Flüchtlin¬
gen ans dem Westen werden unweigerlich zurück-ge¬
trieben, wenn sie keine eigenen Wohnstätten auf¬
weisen können.

Der Weltkrieg.
Rücktritt des luxemburger Kabinetts.

^ Luxemburg , 13. Jan . (Ctr. Frkft .) Die poli-
i,a,e Lage hat insofern eine weitere Klärung er¬

fahren , als das Ministerium seine Entlastung ein-
gercicht hat.

Strandung eines französischen Torpedo¬
bootszerstörers

Wien , 13. Jan . (Ctr. Bln .) Nach einer Athe-
ner Meldung , st ein französischer Torpedobootszer-
störer am Felsen einer Insel gestrandet.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Aus Mexiko ist die Nachricht in Newyork einge-

troffen , daß bei Chchnahna 17 Amerikaner ermor¬
det seien. Wir erhalten dazu folgende Draht-
meldung:

Amsterdam , 14. Jan . (Ctr . Bln .) Depesäien
ans Newyork. schildern die Erregung , tvelche die
gemeldete Ermordung von 17 Amerikanern bei
Chihuahua in Mcrkko hervorgeriifen Hai. Man er-
wartet , daß beide .Häuser des Kongresses die ame-
rikanische sltegierung zum Einschreiten gegen
Mexiko auffordern Werden. Inzwischen hat -Lan-
sing bereits von Carranza drahtlich die Bestrafung
der Schuldigen verlangt.

Der Altfstand in China.
London, 13. Jan . Reuter meldet aus Hong¬

kong: Tie Behörden von Kanton nielden , daß die
Rebellen vollständig geschlagen wurden , und daß
sie schwere Verluste erlitten . Sie werden verfolgt.

^ Ein weiteres Telegramm aus Hongkong besagt:
-out -ramu sind V e r st ä r k u ii g>e n angekommen,
die die Rebellen angriffen . In Pöting wurde den
ganzen Tag gekämpft. Don den Aufständischen
wurde ein Offizier erschossen und die Anführer
gefangen  genommen . Eine Anzahl Inder
wurden getötet . Die Rebellen  wurden nach
anderen Gegenden verjagt.

Die engl . Bergarbeiter gegen die
Dienstpflicht.

London , 13. Jan . (Ctr. Frkft.) Reuter meldet:
Auf der großen Versammlung der Bergarbeiter-
sörderation , die heute jnLondon abgehalieu wurde,
wurde beschlossen, dem Gesentzentwnrf für d-e
Dienstpflicht Widerstand zu leisten. Es soll jedoch
nichts getan werden , bevor der Gesetzentwurf
Kraft erhalten habe.

Ein politischer Mordversuch.
Das „Hollandsche Nieuws Bureau " meldet auS

Genf : Wege» versuchten Mordes au einem in der
Schweiz wohnhaften Inder , der plötzlich dort aus
England eingetroffen war , wurde der englische
Laatsaiigehörige Culloch' verhaftet.

Die „Franks. Zeitung " schreibt zu dieser Mel¬
dung : Soviel wir hören, handelt es sich in diesem
Falle um einen Mordversuch aus politischen Moti¬
ven, bei dem Culloch nicht lediglich ans eigenem
Antriebe gehandelt zu haben sckieint.

Die Alliierten beleidigen von »reuem
Griecheriland.

Sofia , 13. Jan . (Ctr. Bln .) Wie von zuver¬
lässiger Seit - .-.l-S Saloniik gemeldet wird , fi -id die
Franzosen und Enal 'st,der seit einigen T -igen tr-
str-.-vt, ihre Stellung aus dem rechten Wnrdae-Ufer
auszndehneli . Sie lu.beu ihre Lini -.- r bereits bis
B -'iii0 'che-Ardar ausgedehnt . Französische P'a-
treuillen sind auch b-" Sugudsu -Pala .-kastron auf
der Suaße Saloniki -Godeno crschienui.

Lugano , 14. Jan . Nach einer römischen Mel¬
dung des „Secolo " unternahmen die Gesandten der
Entente bei der griechischen Regierung ' „freund¬
schaftliche" Schritte gegen die geplante Verkündung
des Belagernngszustandes.

Telegramme.
Liebknecht.

Berlin , 14. Jan . Eine aus Stuttgart kom¬
mende Nachrickst, daß Liebknecht aus der Reickis-
tagsfraktion ausgeschkossen fei, ist irrig . Die r;-rak-
tiou hat nur mit 60 gegen 25 Stimmen eine Er-
klärung beschlossen, nach welcher der Abgeordnete
Liebknecht wegen fortgesetzter gröblichster Verstöße
iUgcn seine Pflichten als Fraktionsmitglied die anS
der Fraktionszugehorigkeit sich ergebenden Rechte
verwirkt hat. Den Ausschluß aus der Fraktion hat
das nock, nickt zur Folge.

.HN vornehmen Kreisen ebenso gut. wie beim
Mittelstände und in den unteren Kreisen des Vol¬
kes sind Kaisers Brpst -Earamellen . vor wertlosen
?tachahmungen durch die Drei -Tannen -Schutz-
ruarke geschützt, das beste Mittel gegen Husten , Hei¬
serkeit und sonstigen Erkrankungen der AtnningS-
organe . Sie sind geradezu hoffähig geworden , seit¬
dem Fürstlichkeiten und Mitglieder negierender
Häuser sie regelmäßig gebrauchen. Infolge ihres
Wohlgeschmackes gelten sie bei vielen auch als ein
ausgezeichnetes Gennßmittel , Kaiser's Brust-
Car'amellen sind überall zu haben.Ni vei .uieier ,-soroe Deeiiige im

6000 Mark. R . H.
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(Ohne Bewähr ft. ©L>VLf. Z.) fStachdru» verbalen)
In der BormttlagS -Ziehung wurde» Gewuuir twee

SV SKL  gezogen:
L Gewinne zu 6000 DU. 88728
2 Bewiune zu 3000 Mk. 162364
2 Gewinne zu 600 Mk. 166685
2 Gewinne zu 400 Mk. 87206
20 Gewinne zu 300 Mk. 43733 65129 58207 70185

72408 90710 124802 126100 130868 162279
24 Gewinne zu 200 Ml 3448 12297 64230 110702

116328 121920 126178 127661 130078 180288 188292
213340

74 Gewinne zu 100 Mk. 5545 6897 11366 18990
80868 33129 37288 41624 65834 66744 8)368 86664
89699 96645 100138 102262 104350 116166 116796
119430 120947 124967 127939 150742 162760 163704
168662 160930 170127 172920 173794 176682 183682
184791 186368 189638 211220

In der Siachmlttags -Zlehung wurde», drwmnr uoer
»v Mt. gezogen:

2 Gewinne zu 3000 Mk. 116980
2 Gewinne zu 1000 Mk. 63697
4 Gewinne zu 600 Mk. 11273 193861
4 Gewinne zu 400 Mk. 100766 162689
6 Gewinne zu 300 Mk. 17676 60064 205435
32 Gewinne zu 200 Mk. 9767 12402 16469 19*43

21656 83452 63698 88431 99687 100160 112904
136789 170379 191998 202718 211679

80 Gewinn « zu 100 Mk 87 2646 7406 8674
17669 22990 26699 27499 31907 46898 68616 69078
73208 76269 83493 88648 96576 103782 110961
116340 116414 118192 122072 124766 132823 139646
147311 162066 184711 196667

Die Zi«dm>, »n 2 ßlafl« der 1JX3X iliajje » , L-INrte pato am li.
n » 12. Aedriu» lau

Verdaunnos- und Stuhlbeschwerden. Hämorrhoiden.
Flechten. Hantausschläge. Beinwunden, offene Füße.

I KOSTENLOS keilen wir auf Wuns* jedem gerne mit, wie tausende I
Kranke, die oft jahrelang mit so!* en Leiden behaftet waren, hiervon
befreit wurden. Viele tausende Zeugnisse, glänzende GutaAten und
ärztilAe Urteile nebst dem bekannten wertvollen BQAlein  über

Entstehung,  Ursachen und Heilung
obiger Leiden vollständig umsonst durch die

Lyssia -Werke Dr. Kreuder, Wiesbaden 124

Neumarkt 10.
-no-

_ 1672
Vorzugsangebot für Gastwirte

und Weinhändler.
1913er Asselheimer-Berg

das Liter 80 Pfg.
1914er Eilenzer (Mosel)

das Liter 80 Ptg.
la. Cognac-Verschnitt

das Liter 2.75 Mk.
Großes Lager in Flaschen¬

weinen von 0.75 bis 15.00 Mk.
Ernst ISlelefeld , Wein¬

großhandlung , Limburg.
Eigene Kellerei und Kelterei
162 Rauenthal i. Rhg.

♦♦• Dr. Draliss».
s Birkenwassers

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Krankheit und der Beerdigung deS nun in Gott
ruhenden Herrn, Kaufmann

Josef Zensier,
sowie für die Kranzspenden und gestifteten hl. Messen,
sagt herzlichen Dank

Limburg, den 13. Januar 1916.
Familie Jakob Gernand.

Danksagung.
Heimlichen Dank allen denen, die uns bei der

Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders

Josef
ihre herzlichste Teilnahme bekundet haben. Beson¬
deren Dank unserem Hochiv. Herrn Pfr . Engelmann
für die tröstenden Worte am Grabe, dem hiesigen
Kriegerverein, der Landsturmkapelle und der Ab¬
ordnung des I. Landsturm-Bataillons Limburg, sowie
den Herren Beamten der Kgl. Landralsämter Lim¬
burg und Westerburg. Auch herzlichen Dank seinen
Kameraden, sowie für die vielen Kranzspenden.

Jak. Qnirmbach und Familie.
Wallmerod , den 13. Januar 1916.

Amtliche Anzeigen.
verbindet! Lcbuppenbll-
dttng und Haarausfall.
Gcneraldepot für Lim¬
burg und Umgebung:

Parfümerie 9
Jos . Maller,StädtischerFleischverkauf . I

Der städtische Fleischverkauf findet einstweilen, so lange
noch die Vorräte reichen:

jeden Mittwoch, vormittags von 9—12 Uhr.
in dem Müller'schen Laden Obere Grabenstratze Rr. 2

weiter statt.

SffifÄU }*- W*
Blutwurst in Dosen zum Preise von1.50 Mk. die Pfunddose
Schweinesteisch in Brühe in Dosen zum Preise von

1.40 Mk. die Pfunddose,
Sülze in Dosen zum Preise von 2.50 Mk. die 2«Pfunddose.

Limburg, dm 22. Dezember 1916.
1417 Der Magistrat:

Haerten.

Für den Wochenmarkt am Samstag , den IS.
Jan . ds. IS . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung de8 stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
ArnieekorpS die Verkaufspreise, welche als ange-
meffcn erachtet werden:

Aepscl das Pfd.
Birnen das Psd.
Blumenkohl das Stück . .
Endivien das Stück . . .
Kartoffeln das Psd.
Kartoffeln der Ztr ., kellersrei
Kohlrabi, obcrird. das Stück

nnterrrd. „ Pfd.
Rüben gelbe das Pkd.
Rüben weiße das Psd.

Gesucht  für 1. Februar
in eine Villa auf dem Lande
ein braves

Mädchen,
welches im Nähen u Bügeln
perfekt, im Kochen bewandert
und möglichst schon in feineren
Häusern in Stellung war.

Hausmädchen vorhanden.
Offerten mit Zeug»., Ge

halrsansprüchen und Bild an
Frau Fabrikdirektor Liebig,

Wirges,  Reg . Bez. Wies-
169 baden.

Tüchtiges, fleißiges

Mädchen,
welches schon gedient hat so¬
fort gesucht. 206

Gastwirt Karl Mcurer,
Höhr.

Samstag, den 15. Januar
7—11 Uhr.

Sonntag, den 16. Januar
3—11 Uhr:

Mester-Woclie:
Kriegsberichte aus dem Osten.
Kriegsberichte aus demWesten.
Kriegsberichte aus Serbien.
Oeterr.-Ung. Kriegsberichte v.

der Italienischen Front.
Kriegsberichte von der feind¬

lichen Front.
Rußland.

Ein Lebensschicksal in 3 Akt.
Glanznummer

der Franz-Hofer-Serie.
imneglsitung durch ein

Künstierim.
Jugendliche unter 16 Jahren

haben keinen Zutritt.

Mehrere 235

„So Wasch"
(gef geichützl)

der leistungsfähigsteu. billigste

Waschapparat
Preis Mk . 7.50 . 80

Ohne Anstrengung, ohne
Bürsten einen Kübel Wäsche

in fünf  Min . sauber.

Brauchen Sie Geld
so wenden Sie sich an 197

Mayer , Vallendar,
Heerstr. 41. Rückporto 20 Pfg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Sohnes , unseres un¬
vergeßliche» Bruders und Schwagers, des gefallenen
Helden

Pionier Georg Wagner
sagen wir hierniit allen unser» herzlichsten Dank.
Im besonderen danken wir auch unserem Herrn
Pfarrer Hellbach (Lahr) für die schönen trostreichen
Worte am Grade. Ebenso sprechen wir den hiesigen
und allen auswärtigen an der Beerdigung leilgenom-
mencn Vereinen, sowie für die vielen Kranzspenden
unseren tiefgefühlten Dank aus.

Zn tiefer Trauer:
Frau Johann Wagner Witwe

und Angehörige.
Fussingen, den 13. Januar 1916.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

50—60  gnteMarrrer
fofott oder zum Frühjahr gesucht für Koloniebauten nach
Bottrop in Westfalen. Zu melden bei 161

Polter I . Steinebach
in Eisenbach. Mühlstraße 14.

Die seither von Fräulein A. Meng es  benutzten

Laden - u. Geschäftsräume
sind wegen Aufgabe des Geschäfts vom L April ab ander-
weit zu vermieten; auch ist die Ladeneinrichtung käuflich
abzugeben. 103

Rndols Seide! Will., Limburg, Franksurterstr.3. j j

Rüben rote das Psd.
Rotkraut daS Pfd.
Weißkraut das „
Spinat das Pid.
Wirsing das Pfd.
Zwiebeln das Pfd.

Limburg, den l4.Jau. 1916.
Der Magistrat : Haerten.

0.10—0.12 Mk.
0.10- 0.12  „
0.16—0.40 „
0.05—0.10 „

C0.4 „
000 —3.60 „
0 00—0.00 „

0,05 „
0.00—0.08 .
000 —0.00 ,
0.00—0.08 „
0.00- 0.07 „
0.00—0.05 .
0.00—0.20  „
0.00—0.06 „
0.00—0.15 «

Suche per sofort od. später

Lehrling
aus anständiger Familie.

Gute Ausbildung wird zu-
gestchert. Kost und Wohnung
im Hause. 190

Ferdinand Lamby,
Kaufhaus.

Manufaktur und Confektion,
Eltville a. Rh.

Sägemüllcr:
Suche mehrere

selbständige ZtitlCllCl
für mein Sägewerk bei gutem
Lohn. Näh. Exp-d. 1445

Holznerkanf.
Königl . Oberförsterei WörSdors, Schutzbezirk Dauborn.

Am Dienstag , den 25, Januar 1911», vormitt.
1k Uhr in Dauborn, (Schüyenhof), Distr. 6a (Wingerls-
berg) Buchen : bl Rm. Scheit, 73 Rm. Knüppel, 770 Wellen,
Nadelholz : ■& Rm . Scheit. Distr. 8a (Wörsch) Eichen:
2 Rm Scheit. Buchen : 7 Rm. Scheit, 25 Rm. Knüppel,
25 Wellen. Distr. 9 (Schmidtgraben) Nutzholz:  Elchen
4 SL IV. Kl. mit 3,7l Fm., 4 St . V. Kl. mit 1,96 Fm.
Buchen: 5 St. III. Kl. mit 6,3-> Fm, 9 St. IV. Kl. mit
7,13 Fm. Brennholz:  Eichen 8 Rm. Scheit, Buchen:
334 Rm. Scheit, 72 Rm. Knüppel, 2565 Wellen, Nadel¬
holz : 1 Rm. Scheit.

Nach dem Verkauf sollen ca. 90 Rm. Futterlaub
(Futterreisig) die aus Forsthaus Dauborn  lagern , zum Ver¬
kauf ausgcsetzt werden. 240

2 tüchtige

Bauschreiner
werden sofort gesucht von

Heim *. Feindler,
187 Baugeschäfl, Tiegen.
Peter Jnng , z Zt. in Frick¬
hofen, vor dem Kriege Musiker
in England , ist bereit gegen
mäßiges Honorar Unterricht
zu erteilen in Violine, Viola,
Zither, Mandoline u. Clari-

netten Spielen. .73

«M » W
oder unabhäng. Frau,  welche
kochen kann und alle Arbeiten
mit übernimmt, für kleinen
Haushalt sofort  gesucht.

Zu ersragen bei Jos. Müller,
181 Obere Grabenstrabe.

Apollo -Theater.
Samstag,d . 15.Januar v.Va7 Uhr, Sonntag , d . 16. Jan . v.3 Uhr an.

Das Mädchen mit dem rotenHaar!
3 Teile . — Großer Detektiv -Schlager.

Das Tokagjolet. WcS™"“er “'
Elü Charakter. 3Teilt:.—Wundervolles Drama.
Hauptrolle : Waldamar Psilander. — Erstes Bild der
1596 Psilander -Serie.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Schöne

WälMl« »«
zum 1. April, und freundliche

UlMM-MN«
sofort  zu vermieten. 146

Theodor Hcnsler,
Stephanshügel 1.

Junges , kräftiges
Dienstmädchen

sucht Stelle. Offerten unL
82 an die Exp.

finde» dauernde Arbeit bei
Wilhelm Gotthardt,

Bchdorf ,Sieg >, Vikloriastr. 9.

Sonn mit guten Um¬
gangs formen für

die Reise gesucht.  iWohl-
ahrtsangelegenheit).

Offerten ilntcr K. V. 242 an
die Geschäftsstelle

Kleines fchwarzeS
Portemonnai

mit Inhalt verloren. Gegen
Belohnung abzugeben in der
Exvcd._226

Gintracht,
Samstag abend Zusam-
menkuiiit„Alte Post .

Knecht
ür Ackerbau- und Chaiscn-
ührwerk gesucht. Zu er¬
fragen Nr . 236 in d. Exped.

Dienstmädchen
welches melken kann und alle

auSarbeit versteht, gesucht,
u erfragen Nr . 237 in der

Expedition.
Ein braves 239

StifilfMÜdP,
welches kochen kann, zum L
oder 15. Febr. gesucht von

Georg Stcinebach,
Montabaur.

Kräftiges, sauberesMnM»
sofort gesucht. 244

Bahnhofstr . 1» .

Akademiker wünscht Unter¬
richt in der englischen eveut.
auch in der türkischen Sprache.

Näheres vietkiroherwsg 2.

Gnte

MMttzsM
z» kaufen gesucht

Ang. unt . L. 245 an Exp.

»k lOiHB
2 Z u. K sofort zu vermieten.
243 Blnmenröderstr. 2.

Gesucht sofort
möbl. Zimmer

für mehrere Danien mit 1 u.
2 Betten. Offerten unt . L Z.
241 an die Geschäftsstelle.

Räh Ahle, „Stepperin".
^ D. R. G. M.

MM  Jedermann kann
mit dieser Ahle ohne
besond. Vorkenntnisse
arbeiten;zerriss.Schuh¬
werk, Zügel, Geschirre,
Pferde-u.Wagendccken
usw. selbst reparieren.
Schönst. Steppstich wie
mit Maschine. Zahl¬
reiche Anerkennungen.
Verpackt u. portofrei
uiit verschied. Nadeln

Ist. 2.2Ü Nachn. od. Boreinsend.
durch Joh . Zucker, Stuttgart-
1573 Botnang.

Am Samstag , d. 15. Jan.
von 2—3 Uhr nachm.

2000 Zentner

Futterstroh,
auch in kleineren Posten, zu
kaufen gesucht. 205

Genehmigung zum freihänd¬
igen Verkauf wird erbracht.

Angebote zu richten an
Bürgermeister Dchmivt in
_ Reunerod. _
Ich kaufe jedes QuantumButteru.Eier

gegen Nachnahme. Angebote
mit Preis an 214
li . M. Kfrnuk , Essen,

Metzerstratze 31._

Mecjnmen
wird bei jeder Witterung mit
neuer Maschine enthülst und
gereinigt. 1
Vorh. Anmeldung erwünscht.

Karl Nestler,
Limburg Lahn.

Zwei junge, leichte 230

WM-» «
zu kaufen gesucht. Trächtiges
Rind  nicht ausgeschlossen.

Näheres bei Gröhl , W' ld-
sa ckscn Post Eppstein i. T

Offeriere günstig:
Kernseife

Schmierseife
Toilettcnseifen 218
Dcifenpulver

Schnccstockcn Wasch- und
Bleichmittel

Kerzen.
J . yt.  Märet , Coblenz.

la.Ml« WM
Wintcrware,  per Zentner
Mk. 187» ab hier gegen
Nachnahme. 146

Jakob Frenz jr .,
Vallendar a. Rh.,

TeL 630 Amt Coblenz.

Vom hartnäckigsten Husten , Hustenreiz , Heiser¬
keit , Verschleimung , Asthma befreien sofort

Gustol- ""TTakeT*
50 4

bisher alles umsonst angewandt,
,  mache einen letzten Versuch mit

meinem Mittel , ei wird ment reuen , u gr . Fl. 4.25 M. Bei Nichterfolg Betrag
zurück . Apotheker Dr . A. Uecker , Q. m. b. H. in Jessen Nr. 128, Post Gassen.

1549 _

Wer
gegen
neii

Epilepsie ( “ pf«)
i /vIttel, e» wird nicht reuen. & gr . F

bonbons
In allen Apotheken und Drogerien. 1530

Verzinkte , nahtlos geschweißteStolMclikessel,
schwere Ware, als Ersatz für be¬

schlagnahmte Kupferkessel , in
allen Größen zu billigen Preisen vorrätig bei

Jakob Menningen II -, Ransbach (West erwald)'

Das auf Wunsch des Hochwürdigsten Herrn Bischofs
von jetzt an in der Stadtkirche nach der Predigt

gemeinsam zu verrichtende

Allgemeine Sehet
halten wir in Gebetbuchformat vorrätig.

. . Preis 2 Pfg. 3 Stück 5 Pfg. . . ....

Expedition des Nassauer Boten.

6Mmt
Habe ein Musterlager

Schuhwaren gekauftu. gebe
solche, so lange Vorrat , billig
ab : Herren -, Damen - und
Mnderstiefel , Schnallen«
schuhe in echt Boxeals und
Chevreaux. Ferner ein Posten
prima Arbeiterschnhe , no«
Sachen, vor dem Kriege aN«
gefertigt, sehr billig.

Für Eisenbahner  ein
Posten schwarze und grau«
Tirtei-Hoien. 63
Jos. Kutscheidf

Limburg, Obere Grabenstr. lO-

Zwei ganz schwere

FalMochseNf
auch zum schlachten geeign^
stehen zum Verkauf. Näher <
in der Exp.
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